
^ Dienstag 3en ?. December 1830.

M i e v e r l a n v e .

3 l l der Sitzung des National. Congresses zu
Brüssel vom 17 d. M . wurde udcr dcn Vorschlag
des Hrn. de Ee l l cö , daß der National-Congreß
die Unabhängigkeit Belgiens erklären, und nicht
eher auseinandcrgchcn solle, bis er dic Freiheit des
Vaterlandes befestigt haben wird, berathen, und
dieser Vorschlag mit einem im Namen der zehnten
Section in Antrag gebrachten Amendement in Be-
treff des Großhcrzogthums Luxemburg, in folgen'
den Worten angenommen: Belgien bildet einen
unabhängigen Staat, mit Vorbehalt der Verhält-
nisse der Provinz Luxemburg zum teutschen Bunde.
-» I n den Sectionen hat sich die Mehrzahl für die
'repräsentative Monarchie ausgesprochen; am 19.
sollte diese Frage össeittlich verhandelt werden. —
Am 17. Abends fand man zu Brüssel gedruckte
Anschlagzettel, in denen das Volk gegen den tZon»
grcß zur Empörung angereizt wird. Man schreibt
sie der republikanischen Partei zu und ist nicht ohne
Besorgnisse, besonders seitdem sich Hr. de Po l«
ter, der sich noch immer in Brüssel aufhält, auf
eine so trotzige Weise zurückgezogen hat.

I n andern Nachrichten heißt cs: „Am 17. ist
aus Breda und der Umgegend, unter Befehl des
Prinzen bon Sachsen» Wcimar, ein Eorps, man
sagt 5oon Mann/ wobei sich einige Kavallerie und
reitende Artillerie befindet, ausmarschirt. Wie
man allgemein dafür hiclt, sollte der Hauptzweck
dieser Expedition die Herstellung der Verbindung
mit Macsilicht seyn."

Die Fcsnmg Nymwegen wurde am 17.
November in Belagerungszustand erklärt.

Die Blockade der belgischen Hafen wird von
holländischer Seite streng vollzogen. Am 16. feu-
erten die zwei vor Ostcnde kreuzenden holländischen
Briggs auf ein englisches Packctboot und ein Fi^
schcrboot, welche in Osicnde einlaufen wollten.
I n der Stadt entstand dadurch große Bewegung.

I n Nachrichten aus An twerpen vom 19.
November heißt es: «Der durch daö Bombarde-
ment verursachte Brand ist noch nicht ganz gelöscht.
Genährt durch die große Menge von Zucker, mit
dem die Kirche angefüllt rvc>r, dauert das Feuer
noch fort, und noch immer schlagen die Flammen
durch die Risse der vielen Trümmerhaufen aus.
Bei Hinwegräumung cines Theils des Scl'uttes
fand man große Massen von Zinn und Blei, die,
durch das Feuer geschmolzen, einen glühenden Strom
gleich der Lara eines Vulkans gebildet hatten. Das
Arsenal ist ganz niedergebrannt. Die Mauern sielen
über dcm Gcschüh zusammen; einig? Kanonen wur-
den vernagelt, andere in die Schclde geworfen.
Alles, was Werth hatte, ist zersicvt. Die Han-
dclscommission soll die provisorische Ncqicrung drin-
gend gebeten haben, nicht durcb Sequestration ron
holländischem Eigenthum in Belgien dcr boslänci.
schen Regierung cincn Vorwand zur (Zoii-flscation
von belgischem C'igcnthumc in Holland zu geben.

General van Halcn und seine beiden Adjutan«
ten waren zu Mons in Freiheit gesetzt worden,
und sogleich nach Brüssel abger.ist. Diese Nach-
richt erregte, sagt der dort erscheinende Beobachter
von Henncgau, großes Erstaunen.

Nachrichten aus dem Haag in der GcnterZci-
tung zufolge sollen seit einem Monat nicbt weni-
ger als 4000 Deutsche, worunter viclc altc Mi l l -
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tairs, als Freiwillige der holländischen Armee ein«
verleibt worden seyn. (Allg. Z.)

Am ! I . November erklärte Hr. B a r b a n «
son im National-Kongresse zu Brüssel, daß sich

>ie große Mehrheit der (Zentral. Section zu Gun.
-sirn der monarchischen Regierungsform ausgespro-
chen habe, die republikanische dagegen nur von ei-
nee sehr kleinen Stimmenzahl in Antrag gebracht
'worden sei. Die (Zentral-Section schlage daher
vor, daß Belgien eine monarchische Regicrungs-
form erhalte. Ueber den Antrag des Hrn.' R o .
den bach auf Ausschließung des Hauses Nassau
von der Regierung Belgiens Herichtete Hr. Raikem,
daß sich in sämmtlichen einzelnen Sectioncn sowohl,
alS in der (Zentral« Section, die Stimmung sehr
getheilt über den Antrag ausgesprochen hätten, doch
sei die Mehrheit dafür gewesen, und schlag dem-
nach die (Zentral. Secuan oi? sofortige Annahme
desselben vor. Man schritt darauf, in der Ver-
sammlung zur Berathung über den cis Regierungs-
form betreffenden Antrag, kam jedoch zu tcinem
Resultate damit. Die provisorische Regierung zeig-
te dem (Zongresse an , daß sie ein (Zomits für die
auswärtigen Angelegenheiten, besiehend aus den
H,H. van de Weyer, von Aerschoc, von Eelles,
Destriveaux und Nothomb ernannt habe.

General D a ine wäre bei seiner Rückkehr von
Vcnlo nach Hasselt beinahe den holländischen Kü<
rassicren, die von Maesiricht aus einen Streifzug
unternommen hatten, in die Hände gefallen. I n
Macstricht hat der General Dibbets, wie man ver.
nimmt, die Bülgergarde entwaffnen lassen.

(0esi. B.)
Frankreich.

Aus T o u l o n wird unterm 19. November
gemeldet, daß Briefen aus A l g i e r vom 6. No-
vember zufolge oerObcrgeneral nach zwei Tagen an
der Spitze von 7 bis üoooMann dem Bei vonTit-
terl einen Besuch machen wollte, wobei ihn Hr.
Bolland begleiten würde.

Der E o u r r i e r f r a n c a is meldet: „Gins
dcr ersten dringenden Geschäfte des Kriegsministe-
riums schcintzu seyn, sogleich in Paris Werkstät«
ten zur Verfertigung von Gewehren zu eröffnen. Es
scllen dabei i5,oc>a Arbeiter den ganzen Winter
über Beschäftigung erhalten." (Allg. Z.)

A p a n i e n.
Nacd einer telegraphischen Depesche vom i I .

November, welche dcr Prafect zu Perpignan am

14. erhalten hat, ist dcr General Gurrea, welcher
5oo Mann commandirte, da er durch Arragonien
nicht eindringen konnte, durch das Thal von Arran
ledhaft bis Urgel vorgedrungen, wo er den Gra-
fen 0'Espanna schlug, welcher tödtlich verwundet
wurde; em Kavallerie - Regiment deS Letztern wei-
gerte sich zu fechten. Die Sieger marschirtcn nach
Puyceroa, welches sie militärisch besetzten. Die
Temps, welche die Nachricht mittheilt, sagt, sie
könne selbe weder verwerfen, noch bestätigen. —
Dagegen versichert das<IourM mimätni-^l, Gur«
rea sei geschlagen worden, habe sich mit ungefähr
400 Flüchtlingen in d«s Departement de l'Arriege
zurückgezogen, und erwarte nur eine Unterstützung
der französischen Regierung, um mit seinen Ge-
fährten ins Innere von Frankreich abzugehen.

Nach dem Indicateur von Bordeaux hatte Hr .
Lasitte dafür, daß die französische Regierung alle
spanischen Flüchtling von der Gränze entferne, als
Belohnung vom Könige Ferdinand die Anerken»
nung dcr amerikanischen Staaten und jene desDar-
lehens der (Zones gefordert. (B . v. T.)

Großbr i tannien.
Folgendes sind die Namen der ausgetretenen

Minister: Herzog v. Wellington (erster Lord des
Schatzes); der Lord.Kanzlcr (Lyndhurst); S i r Rob.
Peel (Staats-Sccrctär des Innern) ; Grafv . Aber.
dcen (Staats-Secrttär des Acußern); S i r Gcorgo
Murray (Scaats«Secretär dcr (Zolonien); Graf
Bathurst (Präsident des (Zonseils); Graf v. Roß-
lyn (Gcheim-Siegelbewahrcr); Lord Ellenborough
(Präsident des duu,-cl of control); Hr. Goulburn
(Kanzler des Schahamtes) Hr. Herries (Münzmei'
sier). (Wien. Z.)

G a l i g n a n i s Messenger enthält folgen,
den Auszug eines Schreibens aus L o n d o n : „Wäh-
rend dcr Sitzung deä Hauses der Lords am 19. No/
vembcr wurde folgendes Verzeichnis; des neuen M i '
lnsteriumo herumgereicht, cin Umstand, der f in
rie Acchtheit dieser Liste sprechen möchte. Ein wei-
terer Beweis dafür ist, daß Gcaf Aberdeen, als,
er das Haus verließ, bemerkte, Lord Palmerfio», ,
folgt ihm im Amte. Die neuen Minister sind: Hr.
B r o u g h a m , Lordkanzler; Lord G r e y , erster
Lord des Schatzes (Premierminister); Lord P a l '
merst o n , Staatssecretar dcr auswärtigen Angela
genhciten; Lord M e l b o u r n e , Staatssecretär
des I n n e r n ; Lord G o d cr ich, Staatssecrctär der
Kolonien; Marquis v. L a n ö d o w n , Präsident
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des Gcheimenraths; L o r d A l t h o r p , Kanzler der
Schahkammer; Lord D u r h a m , Siegelbewah-
rer; S i r James G r a h a m , erster Lord der Ad«
miralität; Lord H o l l a n d , Kanzler des Herzog-
thums Lancaster; Lord H i l l , Oberbefehlshaber
der Landlruppen; Lord D u n c a n n o n , Staatsse»

, cretär des Kriegs; Hr. R. G r a n t , Nichter«Ad-
voca t ;Hr . D e n m a n , Attorneygcneral; Hcrzog
von R i c h m o n d , Fclozeugmcister." — I n einer
Nachschrift setzt dasselbe Journal hinzu; »Wir er-
hielten so cden die Londoner Journale vom 20.
November, welche die Ernennung des neuen Mi«
nistcriumä melden. Die Llste ist genau dieselbe, wie
wir sie oben unsern Lesern vorlegten, nur sind folgen-
de weitere Ernennungen beigefügt: «Hr. 6 har les
G r a n t , Präsident des (ostindischen) Kontroll-
dureau's; Lord Auck l and oder Hr. W y n n e ,
Präsident dcS Handclsburcau's; Hr. P. T h o m -
pson , Biceprasident des ^'andclsburcau's; S i r
H e n r y P a r n e l l , Münzmeister; Herzog von
D e v o n s h i r e , Lord-Kammerhcrr; Hr. B icker«
sieth, Solicitorgeneral; Marquis v .Ang l csea ,
Lordlicutenant von I r l a n d ; Lord P l u n k e t t ,
Kanzler von I r l a n d ; Hr. S t a n l e y , Staatsse,
crctär von I r l a n d ; — Lord G r a n v i l le wird den
Lord Stuart v. Rothsay, unsern Böthschaftcr in
Par is , ersetzen, und S i r Frederick Lamb nach
M a d r i d zurückkehren. Hr. E l l i s und Hr.
S p r i n g - N i c e werden, wie wir hören, die neuen
Eecrctäre des Schatzes, und Lord How ick Un-
tcrstaatZsecrctär der auswärtigen Angelegenheiten.
Der Herzog von Gor don hat das große Siegel
ron Schottland rcsignirt. Es heißt, daß Lord Fift-
roy S o m e r s e t u»o Lord H i l l ihre gegcnwärti'
gc Stellung beibehalten."

Die Grundsähe, nach denen die neue Admi«
nistration einzutreten einwilligte, sind freisinnig:
Ersparnih und Verminderung in allen Staatszwei'
gen, eine wirkliche uno wcseniliche Reform, nicht
nich; blos eine Reform dem Namen nach; Aner-
tennung des Grundsatzes eines freien Handels;
Nichteinmischung in die Angelegenheiten anderer
Länder. (Allg. Z.)

Das königliche Schiff „Rifleman" von »Ü
Kanonen, das in 19 Tagen von Malta in Ports«
mouth'angekommen, bringt unter anderm die Nach»
richt, daß ecr „Windsor - C.istlc" von 74 Kano-
nen, Cavt. Bouoerin, nach Tunis und Tripolis
abgegangen,w.ir, und am letzteren Orte einige I r ^

rungen zwischen dem Bei und dem englischen Con-
sul (der seine Flagge eingezogen hatte) ausgleichen
sollte, die daher entstanden, daß der Bei auf oie
thätlichen Drohungen des französischen Admirals
Rosamel seine frühere Entscheidung zwischen dem
englischen und französischen Consul in Betreff der
verloren gegangenen und, wie es scheint, auf un^
rechtliche Weise in dieHande des französischen Con-
suls Rousseau gekommenen Papiere des Major
Laing widerrufen hatte.

N u I? l a n v.
Am 9. November Morgens lagen in M o s -

kau ,342 Personen an der C h o l e r a krank; im
Laufe des Tages kamen 91 Kranke hinzu; es ge-
nasen c,ä und starben 46. Am 10. kamen 70 hin-
zu; es genasen 5g und starben 46. Am n . ka-
men 76 hinzu; 49 genasen und 25 starben. Am
12. erkrankten 7 1 , cs genasen 77 und starben 44.
Es blieben mithin an letztgenanntem Tage n g 6
Kranke übrig, von denen 409 Hoffnung zur Gene«
sung gaben. — I n der Stadt I s j u m hat die
Cholera völlig aufgehört.

Da die bisher am Dniester befindlich gewese-
nen Zoll-Linien nach Bcsfarabicn verlegt worden
sind, so haben Se. Majestät, um genannte Pro«
vinz hinsichtlich des inneren Handels auf gleichen
Fuß mit anderen bevorrechteten Gouvernements
des Reiches, befohlen, daß die Organisation der
Handels-Gelder und die Certificate am i3 . Jän-
ner in Bcffarabicn eingeführt werden sollen. Die
bewilligten Privilegien hören am i3 . Jänner 184,
auf; ausländische Kaufleute dürfen sie gleichfalls
benutzen.

Aus A r c h a n g e l s k meldet man unterm
3o. October, daß die D w i n a bereits mit Eis
bedeckt und die dießjährige Schifffahrt geschlossen
sei. Man sah dort übrigens der Ankunft von Schif-
fen nicht mehr entgegen, und'zum Absegeln ware»!
lcinc Schiffe mehr vorhanden. (Oest. B.)

Die Zeitung von Odessa vom 29. October
(10. November) meldet die Anstalten, welche man
zu Eh er son gegen die auch dorthin vorgedrunge'
ne Cholera getroffen hatte. Von ,242 Personen,
»reiche zwischen dcm 5. und 2I.October a. St.er-
krankten, starben 2 7 I , 916 genasen und der Zu -
stand von 5 i blieb unentschieden. Zu Nikclajefstar-
bcn in 19 Tagen von üio Kranken 433, zu Tagcm,
rog bis zum 12. October vcn LÜLKranlcn blos id5.
Die Aerzte bemerkten, daß die Krankheit meisinuc
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Leute aus dcn untersten Volksclassen, die unmäßig
und der Trunkenheit ergeben sind, und in feuchten
und niedrigen Zimmern wohnen, befallt. Sie hiel-
ten sie entweder für die wahre (Zholcra, die aber
einen Theil ihrer Bösartigkeit verloren hat, oder
für eineLocalkrankheitmit Symptomen dcr Cholera.
Z u Taganrog befiel sie auch Hausthiere, besonders
Vogel , die in einigen Häusern ganz ausstarben.
M a n schloß hieraus, so wie aus dem Umstände,
daß die Blutegel während der Cholera nicht saugen
wollten, das; die Ursache der Krankheit in einem
eigenthümlichen Zustande der Atmosphäre liege.

M g . Z.)
Gsmanmsches Neich.

V o n dcr serbischen G r ä n z e , iH. No-
rember. I n Serbien nehHen die Sachen eine gute
Wendung; Fürst Milosch, welchem von derPfor-
te für sich und seine Nachfolger die Souverainetäts»
rechte übertragen worden sind, ist unablässig bemüht
in die Administration Verbesserungen einzuführen,
und besonders das Abgabcnsystem großen Reformen
zu unterwerfen. Für die Scrbier könnte kein glück-
licheres Ereignis; eintreten, als sich unter die erbli-
che Regierung eines eignen Fürsien gestellt zu sehn:
denn dadurch wird die Hauptvcranlassuug zu allen
Erpressungen aus dem Wege geräumt, weil jedes
aufunbestimmte oder auch Lebenszeit ernannte Oher«
Haupt immer darauf Bedacht nimmt, seine, oder
der Scinigen Zukunft, durch Anhäufung von Reich-
thümern sicher zu stellen, und die mächtigern sei-
ner Untergebenen sich dann auch wieder auf Unko»
sien des Volkes zu bereichern trachten, um durch
Bestechungen sich den Weg zur obersten Gewalt zu
bahnen. Dagegen liegt es im Interesse eines erb»
lichen Fürsten, das Volk zu scbonen, es gegen
den Druck seiner mächtigern Vasallen zu schützen,
und durch Beförderung der Industrie dessen Wohl-
stand zu vermehren. ( M g . Z.)

S p a n i s c h e s S ü v a m e r i k a .
Der nördliche Theil des ehemaligen spanischen

Südamerika — gegenwärtig mehr unter dem Na-
men Columbia bekannt —wird seit ungefähr zwan-
zig Iabrcn zuerst durch die gewaltsamsten Kämpfe
nut dem Mutterlande, und als dieß weniger zu
fürchten war, durch Bürgerkriege und innere Zer-
würfnisse heimgesucht. Bolivar ^ ) , welcher die

' ) Voliv.ir, uon seinen LandHlcuteil cl Liberiaior genannt, leg,

Unabhängigkeit seines Vaterlandes erkämpft halte,
war die letzte Zeit hindurch in den Hintergrund ge-
treten, und ward gcnöthigt^die Zügel^d^r Regie-
rung den wüthendsten Demokraten zu überlasset,.
Diese suchten anstatt die Leiden des Landes zu mildern,
olle Männer zil entfernen, die in ihrcAbslchten nicht
einstimmen wollten. Durch sie siel der berühmte
General Sucre, dcr Sieger von Ayacucho, durch
Meuchelmord: abcr Sucre's Tod entstammte seine
LandZlcule zur Rache und es entstand nun neuer Bür-
gerkrieg. Obrist Jimenez, Befehlshaber des Ba-
taillons von Eallao schloß sich an die Einwohner der
Hauptstadt Bogota und an die reicheren Grundeigen-
thümcr, an und bot der gegenwärtigen demokratischen
Negierung die Spitze. Diese schickte zwar den Obrist
Gaytan gegen ihn ab; aber Ximenez schlug die ab.
gesandten Truppen in die Flucht. Eine zweite ge-
gen ihn abgeschickte Truppenabthcilung war eben
so unglücklich und erlitt eine vollständige Niederla-
ge. Am 26. August d. I . rückte endlich die ganze
disponible Truppenmasse von '1000 Mann Infan»
tcrie mit 2 Kanonen und 100 Lanziers unter den
Befehlen der Obristen Garcia, Vargas, Gaytan
und Espina wider Ximenez, desseu Heer aus 26c.
Mann des Bataillons von E.illao, 10a-Mann aller
Kavallerie und gegen nc>o Pächtern bestand. Aber
die Ersteren erlitten eine gänzliche Niederlage, 2oc>
Mann Todte und Verwundete blieben auf dem
Platze und kaum 4a Mann entkamen. , Als di.cse
Nachrichten nachCarthagcna kamen, stand die Mas-
se des Volkes auf und beschleunigte dcn Sturz des
Ministeriums. M a n trug darauf in einer gehal-
tencn Versammlung aufs Neue den Oberbefehl des
Heeres Bolivarn an, der ihn aber ausschlug, und
sich nur auf Befehl des Eongresscs dazu verstehen
wollte. Das ganze Land ist für Bolivar, der wohl
zur Zeit der ncucn Wahlen alle Stimmen zur Prä-
sidentschaft erhalten wird.

^erschienenes.
Nach einem, in dcr französischen Deputirteu-

kammcr am 6. November erstatteten Ausschusibe«
richc hat dcr Krieg gegen Algier 91 Millionen Frs.
gekostet, wovon aber der in dcr Easauba vorgefun^
dene Scbah von I 9 Mil l ionen, und der Werth von
i 5 ^ i Kanonen in Abzug kommt.

te, von ciner Parthci wüthender Demokraten '.'en'olgt, ^ .
Präsidentschaft, Mtt der.cr auf Lebenszeit bcll.'idct war, ni>!,
der,- wctt -.nan ihn beschuloigie, alä strebe er nach dein iiaiscr-

(Anmerkunss d » Redaction dcr Laibachcr Zeitung.)
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